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Eine emotionule und spezielle SpurensuGhe
Mit Kriegsende begann die Besatzung in

Österreich. Und es entstanden auch

Beziehungen. Russische und österreichische

Nachkommen suchen ihre Wurzeln. &
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für russisch-österreichische Sie haben sich ineinander
Zusammenführung. Sie kon- verliebt." Nur einige Nrlonate
taktierte einen Genealogen waren sie zusammen, dann
und Historiker in Russland. wurde er nach Russland zu-
,,Er hat ihn sofort gefunden. rückbeordert. ,,Ich gebe
In den Archiven. Das ist der nicht auf. Auch wenn schon
einzige Fall, wo es so schnell vier Versuche nach DNA-

ging. Wir sind zu- Tests gescheitert sind."

elix sucht seinen Vater.
In Russland. Er war
sowjetischer Besat-
zungssoldat in Zwölf-

axing. Felix' damals 17 -jäh-
rige Mutter hatte sich in den
schneidigen Piloten der
Sowjetarmee verliebt. Dann
musste der hochdekorierte
Flieger in die Heimat zurück.
Sohn Felix, Mitte 70, begann
erst vor Kurzem zu suchen.
Zeigte einer Freundin Fotos
seines Vaters. Die sagte: ,,Du
musst was unternehmen.oo
Felix schrieb Eleonore Du-
puis. Die Wienerin ist seltrst
ein,,Russenkind". Sie ist das
Gesicht einer Organisation

versichtlich, dass wir bald die
Familie finden."

Felix hat Glück. Meist ist
die Suche mühsam. Auch bei
Eleonore Dupuis selbst.
,,Meine Mutter hat meinen
Yater in St. Pölten an einem
Gartenzaun kennengelernt.

m,e-?hN & wtuwYwy$

Am 8. Mai gedenkt man in
Osterreich, Deutschland
oder Frankreich des Endes
des Zweiten Weltkrieges. Am
heutigen 9. Mai tun dies die
Russen. Sieg über Nazi-
Deutschland.'l 945 befreiten
die Attiierten Österreich. Von
700.000 Besatzungssotdaten
waren 400.000 aus der Sow-
jetunion. Die Besatzung dau-
erte bis 1955. Dann verließen
auch die [etzten sowjetischen
Sotdaten das Land. Oster-
reich war frei.

hilft auch Menschen aus
Russland, Verwandte in Ös-
terreich zu finden. Es werden
immer mehr. Kinder, Enkel.
Aktuell hat sie zwölf Fälle.
Allesamt berührende Schick-
sale.

Verzweifelte Suche
Marinas Vater Wladipir

kam im April 1945 nach Os-
terreich, ein paar Monate
später wurde er Spberufen.
Er kehrte nach Osterreich
zurück. Wurde verhaftet und
dann in Ungarn zr zwei Jah-
ren verurteilt. ,,Er hatte an-
gegeben, seine alte Einheit
zu suchen. In Wahrheit woll-
te er seine Freundin suchen,
die von ihm schwanger war",
schreibt Marina, die nach
ihren Verwandten in öster-
reich sucht.

Oder Piotr, 1941 in deut-
sche Kriegsgefangenschaft
geraten. 1944 in Wien als
Zwangsarbeiter in einer
Waffenfabrik. Sein Vorge-
setzter Peter mochte ihn.
Nahm ihn mit nach Hause.
Seine Tochter verliebte sich
in ihn. Piotr hatte eine Braut
daheim und war treu. Die Fa-

Besatzungssoldaten: Die
Nachkommen in Russtand und
ehemaligen Sowjetrepubliken'
suchen mit Fotos nach Ver-
wandten in Österreich.

milie hat ihm das Leben ge-
rettet, w'ie seine Enkelin
Maria heute sagt. Sie lebt in
Kalifornien und will sich bei
der Familie bedanken. Bis
jetzt ohne Erfolg. Die Suche
blieb erfolglos.

Emotionole Vereinigung
Einige erfolgreiche Zu-

sammenführungen gab es
schon. Auch'während der
Zeit des Kalten Krieges und
des Eisernen Vorhangs.
Zwei Frauen konnten noch
ihre Väter in der Sowjet-
union treffen. Oder der Fall
von Maria, einer Bekannten
von Eleonore. ,,Es ging über
eine TV-Sendung in Mos-
kau. Da traf Maria dann
ihren Bruder. Ein unglaub-
lich emotionales Treffen."

Eleonore Dupuis freut
sich, dass das Projekt auch
auf höchster Bbene unter-
stützt wird. Sowohl von ös-
terreich als auch von Russ-
land. Außenminister Law-
rou,selbst setzt sich ein. ,,Al-
les das ist wichtig. Denn vor
allem meiner Generation
läuft die Zeit davon."

Erich Vogt

ie Besatzungszeit ist
mit vielen rraumati-
schen Ereignissen

verbunden. Vor allem
durch die Vergewaltigun-
gen durch Soldaten der Al-
liierten. Auch hier sind
Kinder entstanden. Das
Ludwig-Boltzmann-lnsti-
tut hat sich mit dem The-

ma Besatzung intensiv aus-
einander gesetzt. Die
Schätzungen zu Besat-
zungskindern insgesamt
bewegen sich zwischen
20.000 und 30.000. Etwa
die Hälfte davon sind rus-
sischer bzw. sowjetischer
Abstammung. Diese Kin-
der waren Diskrimierun-

gen ausgesetzt. nach Stalin
waren derartige Beziehun-
gen verboten. Es handelt
sich um ein lange Zeit ta-
buisiertes Thema. Beson-
ders hervorgetan hat sich
die Historikerin Barbara
Stelzl-Marx mit ihrem
Sammelband,,Besatzungs-
kinder. Die Nachkomm.en
alliierter Soldaten in Os-
terreich und Deutsch-
land." Weitere For-
schungsprojekte und Spu-
rensuchen sind im Entste-
hen.

Eleonore hat ein Buch

gltl, ', tel ,,Befreiungskind"
(den Begriff Besat-,W u zungskiäd mag sie

1.4^lUU nicht). das zuerst
-^ ^* 

\ auf Russisch er-tAg)dü schien. Sie hat viele
Kontakte. Und sie

Ein schneidiger
rüssischer Pitot
in Österreich.
Sein Sohn !
Felix ist nun il
auf Spuren-
suche.

Eleonore
Dupuis ist
ein,,Russen-
kind". Sie
hitft Russen
und Österrei-
chern bei der
Suche.
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Bis zu 30.000 Besatzungskinder gibt es laut
Schätzungen in Österreich. Die heimische

Wissenschaft hat noch eine Menge zu tun.
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